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Bremen-Nord. Mit 37 Jahren im Dienst war
Helmut Oetjen der treueste Mitarbeiter im
Unternehmen des Sozialwerkes der Freien
Christengemeinde. Der Geschäftsführer ist
nun in den Ruhestand gegangen; seine Nach-
folgerin ist Nicole Nullmeyer.

1982 absolvierte Helmut Oetjen als ange-
hender Sozialpädagoge sein Anerkennungs-
jahr im Wohnheim für psychisch kranke Men-
schen in der ersten Einrichtung des Sozialwer-
kes der Freien Christengemeinde, der Heim-
stätte am Grambker See. 1994 übernahm er
die Leitung der zum Wohnheim gehörenden
beschäftigungstherapeutischen Werkstatt.
Oetjens berufliche Vorstellung war ursprüng-
lich eine andere gewesen, er hatte mit Kindern
arbeiten wollen. Doch in der handwerklichen
Anleitung und Betreuung psychisch kranker
Menschen entdeckte er seine Berufung.

Durch persönliche Entwicklung und Fort-
bildung wurde Helmut Oetjen zum Fachmann
in seinem Metier. Eine Vielzahl von Werkstät-
ten entstand unter seiner Regie: eine Holz-

werkstatt, eine Druckerei, eine Projektwerk-
statt, eine Lampenwerkstatt, eine Bäckerei,
die Floristik, zwei Cafés, die Werkstatt Gar-
ten/Kunst und ein Bereich der Hauswirt-
schaft.

Heute finden hier 60 Menschen mit psychi-
scher Beeinträchtigung Beschäftigung. Wei-
terhin werden 46 Langzeitarbeitslose durch
die Jobcentren in sogenannte „InJob-Maßnah-
men“ in die Werkstätten und in Einsatzorte
bei der Muttergesellschaft, dem Sozialwerk
vermittelt. Die Teilnehmer erfahren Tages-
struktur und Anleitung mit dem Ziel der Rück-
kehr auf den ersten Arbeitsmarkt.

Mit seiner reichen Erfahrung und seinen gu-
ten Kontakten verlässt ein Urgestein der Psy-
chiatrielandschaft in Bremen das Unterneh-
men. „Die Arbeit war mir auf den Leib ge-
schnitten“, sagt Helmut Oetjen zu seiner
Dienstzeit. Mit einer fundierten kaufmänni-
schen Ausbildung und einer Vorliebe für
handwerkliche Arbeiten brachte er ideale Vo-
raussetzungen für den Beruf mit. So verlässt

er seinen Platz nun auch in einer spannenden
Zeit: Die nächste Stufe der umfangreichen
Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes tritt
in diesem Jahr in Kraft. Die Veränderungen in
der Gesetzesreform, die mehr Teilhabe für die
psychisch kranken Menschen bringen sollen,
stellen eine Herausforderung dar.

Die neue Geschäftsführerin Nicole Null-
meyer, die die Nachfolge Oetjens antritt, ist
dankbar, dass der scheidende Geschäftsfüh-
rer ihr, neben dem weiteren Geschäftsführer
Jürgen Rohde, als Berater auch in seinem Ru-
hestand erhalten bleibt. Nullmeyer ist ge-
lernte Gesundheits- und Krankenpflegerin so-
wie Sozialwirtin und kam 2005 als Pflegekraft
ins Sozialwerk. Für das Qualifizierungspro-
gramm „U65 Quali Plus“, das 2010 vom Job-
center angeboten wurde, wechselte Null-
meyer zur ArBiS. Sie organisierte die In-Job-
Maßnahme, bei der eine Beschäftigungsmaß-
nahme mit Qualifizierungsbausteinen zur
Pflegekraft kombiniert angeboten wurde. Die-
ses Programm erwies sich mit einer Vermitt-

lungsquote auf den ersten Arbeitsmarkt von
mehr als 50 Prozent als großer Erfolg.

Nicole Nullmeyer blieb in der ArBiS, auch
als die Maßnahme endete. Sie übernahm und
entwickelte, neben ihrer Arbeit in der Abtei-
lung InJob, den Bereich Bildung. In diesem
weiteren Tätigkeitsfeld der ArBiS (Arbeit, Bil-
dung und Soziales) werden die gesamten Fort-
bildungen hauptsächlich für die Bereiche der
Pflege und der Seelischen Gesundheit im
Unternehmen das Sozialwerk der Freien
Christengemeinde in etwa 80 Veranstaltun-
gen im Jahr organisiert. Im Geschäftsbereich
InJob engagiert sie sich auch außerhalb des
eigenen Unternehmens im Rahmen ihrer Mit-
arbeit im Vorstand des Verbunds arbeits-
marktpolitischer Dienstleister in Bremen.

Nun übernimmt die 45-Jährige die opera-
tive Geschäftsführung der ArBiS Bremen. „Ich
freue mich über das Vertrauen, das in mich
gesetzt wird und möchte gerne die anspruchs-
vollen Bereiche der ArBiS mitgestalten“, sagt
Nullmeyer.

Geschäftsführer des Sozialwerks der Freien Christengemeinde verabschiedet

Helmut Oetjen hat die Geschäftsführung von
ArBiS Bremen an seine Nachfolgerin Nicole
Nullmeyer übergeben. FOTO: FR

Vegesack. Wer meint, dass die Wanderruder-
abteilung des Vegesacker Rudervereins (VRV)
im Winter pausiert, der irrt. Engagierte Ver-
einsmitglieder leiten verschiedene sportliche
Aktivitäten an: Viel Zuspruch erhält Britta
Vielstich beim Montagabend-Sport in der
Halle der Schule am Wasser. Oft leitet sie fast
30 Aktive zur rückenfreundlichen Fitness-
gymnastik an.

Dienstags wird im Ruderbecken der Jakobs-
uni an Ausdauer und Technik gefeilt. Parallel
macht sich eine Gruppe fideler und fitter äl-
terer Damen unter Anleitung von Annemarie
Schiddel sich zunächst in der kalten Boots-
halle zu fetziger Musik warm, um danach zum
Teamrudern auf die Ergometer zu gehen. Dort
schwitzt zuvor die Jugend, danach die Mas-
tersabteilung.

Am Donnerstag muss man sich beeilen, um
noch einen Ergo-Platz zu ergattern, denn
dann findet Dieter Riekenbergs Training statt,
mit anschließendem Zirkeltraining im Kraft-
raum. Wenn das Wetter es zulässt, gehen ei-
nige Ruderer sonntagmorgens auch schon
aufs Wasser – am liebsten mit dem Kirchboot.
Bei der kühlen Witterung ist es ratsam, or-
dentlich in die Riemen zu greifen und von Pau-
sen abzusehen. Dabei träumen sie vielleicht
von lauen Sommerabenden oder den Erinne-
rungen an die erlebnisreichen Touren im ver-
gangenen Sommer:

Das große, wunderschöne Revier des Ver-
eins ist im vergangenen Jahr fleißig berudert
worden. Angefangen hat es mit der jährlichen
Osterfahrt von Bremerhaven nach Vegesack
mit zünftigem Grillpicknick am Strand von
Oberhammelwarden. Am Muttertag kämpf-
ten sich nicht nur Mütter bei strammem
Gegenwind und ordentlichen Wellen auf der
Weser nach Elsfleth. Lieblicher waren Fahr-
ten in die Ochtum zu Spille, auf der Hamme

nach Worpswede und weiter bis nach Viespe-
cken oder in die Wümme nach Dammsiel,
Höftdeich oder zu Gartelmann.

Auch fernere Ziele standen 2019 auf dem
Programm: Bei unterschiedlichstem Wetter
ruderten 13 Frauen von Hansa und VRV auf
der Weichsel 200 Kilometer von Bromberg

nach Danzig und steuerten bei extrem nied-
rigem Wasserstand die Barke Slalom um die
Sandbänke. Auf der Schlei hatte eine andere
Gruppe mit viel Wind zu kämpfen, erschloss
die „Noore“, die Meeresarme der Ostsee, pas-
sierte die Möweninsel zwischen Arnis und
Schleswig, die aufsehenerregende Klappbrü-

cke bei Kappeln sowie Heringszäune, Fisch-
reusen und Vorrichtungen zum Trocknen und
Ausbessern der Fischnetze. Doch die Idylle
hatte auch raue Seiten: etwa, wenn morgens
das Boot nach Regengüssen ausgeschöpft
oder die Tour wegen Wind und Wellen vorzei-
tig beendet werden musste.

Zwölf rüstige Herren zwischen 70 und 80
Jahren wiederum ruderten im Juni mit der
Barke auf der Peene, wo sie sich gleicherma-
ßen an Kultur und Natur erfreuten. In der Ver-
einszeitung „Ruderbo(o)te“ ist zu lesen: „Die
Ufer der Peene sind fast durchgehend mit Reet
bestanden. Davor wachsen weiße und rote
Seerosen… dahinter stehen Weiden, Erlen…
einzeln oder als Wälder...“ – so schön kann Ru-
dern sein. In Stolpe besichtigten die Herren
das Klostergelände mit bemerkenswerten
Ruinen aus Feldsteinen und Bronzen, die
Mönche bei ihren Aufgaben zeigten.

Mit dem Kirchboot versuchte eine ge-
mischte Gruppe, die Insel Mörs im Limfjord
zu umrunden. Allerdings spielte das Wetter
nicht immer mit: Kräftige Winde wühlten das
Wasser zu sehr auf. Offenbar war das Boot
aber aufsehenerregend und der Mörser Presse
einen Bericht in der Tageszeitung wert.

Spektakulär war auch die Fahrt auf Moldau
und Elbe: Die Mannschaft erlebte von Son-
nenaufgang an der Karlsbrücke in Prag bis zur
romantischen Flusslandschaft der Elbe ent-
lang des Sandsteingebirges eine eindrucks-
volle Reise.

Bereichernd an diesen Fahrten sind neben
den landschaftlichen, kulturellen und sport-
lichen Erfahrungen auch die Erlebnisse in der
Gemeinschaft: Es nehmen jüngere und ältere,
erfahrene Ruderer und Neulinge teil. Genauso
gemischt bereiten sich die Wanderruderer mit
den Winteraktivitäten auf die neue Saison vor
und machen Pläne für die kommende Ruder-
saison. Die meisten Ruderschülerinnen und
-schüler des vergangenen Jahres veranlasste
die Attraktivität dieses Sports, die Vielseitig-
keit und gute Atmosphäre, in den Verein ein-
zutreten. Der Kurs in diesem Jahr ist bereits
ausgebucht. Bei Interesse kann man sich auf
eine Warteliste setzen lassen.

Auf zahlreichen Gewässern in die Riemen gegriffen
Die Wanderruderabteilung des Vegesacker Rudervereins blickt auf viele erfolgreiche Touren zurück – Winterpause ist für sie ein Fremdwort

Wenn das Wetter es eben zulässt, gehen die Wanderruderer des Vegesacker Rudervereins auf Tour
– so wie hier bei der ersten Kirchbootfahrt dieses Jahres.

Auf den Ergometern werden Kraft und Aus-
dauer für die Fahrten trainiert. FOTOS: FR

Vokalisten und Virtuosen
Lesummünder Gospelchor tritt mit Kammermusikensemble auf

Vegesack. Die Vegesacker Stadtkirche hat
sich kürzlich mit zahlreichen Klassikliebha-
bern gefüllt. Anlass war eine Tournee der Köl-
ner Virtuosen von The Chambers, die nach
fünf Jahren wieder im Bremer Norden zu Be-
such waren. Der Lesummünder Gospelchor
Bremen-Nord kümmerte sich um das weitere
Programm des Abends und gab Gospelklänge
zum Besten.

Die junge, international besetzte Formation
aus Köln begeisterte das Vegesacker Publikum
sofort. Den Anfang machte Vivaldis „Vier Jah-
reszeiten“, gefolgt von einem vielfältigen Pro-
gramm quer durch etliche Spielarten klassi-
scher Musik. Kompositionen von Bach, Paga-

nini und Ravel verzauberten ebenso wie Tan-
goklänge und Operettenmelodien. Für jeden
Musikgeschmack war etwas dabei.

Harmonische Klänge, gemeinsam dargebo-
ten vom Lesummünder Gospelchor und The
Chambers, machten das Programm perfekt.
Slava Kravets, der Leiter des Gospelchores,
hatte die ausgewählten Stücke auch für die
Instrumentalvirtuosen aus Köln arrangiert.
Für den langjährigen Chorleiter und Pianis-
ten war dieser Abend ein Abschiedskonzert.
Begeisterte Vegesacker Zuhörer dankten zum
Schluss The Chambers-Konzertmeister Artem
Kononov, seinen Musikern und dem Lesum-
münder Gospelchor mit viel Applaus.

Die Musiker des Köl-
ner Ensembles The
Chambers begeister-
ten mit einem ab-
wechslungsreichen
Programm das Publi-
kum in der Vegesa-
cker Stadtkirche.

Der Lesummünder
Gospelchor Bremen-
Nord unterstützte
mit seinen Stimmen
die Instrumentalis-
ten. FOTOS: FR

Ein wahres Feuerwerk in mehrfacher Hinsicht
Seemanns-Chor Vegesack feiert mit vielen Gästen begeisterndes Neujahrs- und Jubiläumskonzert

Vegesack/Schwanewede. Der Seemanns-
Chor Vegesack hatte zum Neujahrs- und Jubi-
läumskonzert nach Schwanewede eingela-
den, und zahlreiche Freunde und Fans des
Chors folgten dem Ruf. Die Schützenhalle war
schon lange vor der Veranstaltung bis auf den
letzten Platz ausverkauft. Elombo Bolayela,
Bürgerschaftsabgeordneter und kulturpoliti-
scher Sprecher der SPD-Fraktion, übernahm
für dieses Ereignis die Schirmherrschaft.

Auch Sänger anderer Chöre ließen es sich
nicht nehmen, bei diesem Konzert als Gast
dabei zu sein. Sogar aus Hannover und Halle
an der Saale waren befreundete Sängerinnen
und Sänger angereist. Das Seniorenheim von
Markus Braun aus Meyenburg war wie in je-
dem Jahr mit einer großen Abordnung vertre-
ten – diesmal waren 25 Personen dabei. Kers-
tin Kandelhard vom Rolling Pritschen Studio
machte sich sogar mit 40 Personen auf den

Weg, um dem Auftritt ihrer Mitarbeiterin Bir-
gitt Kropp, der ersten Vorsitzenden und mu-
sikalischen Leiterin des Seemanns-Chors Ve-
gesack, zuzusehen.

Eigentlich sollte ab 14 Uhr Einlass sein –
aber zu diesem Zeitpunkt war die Schützen-
halle schon nahezu voll besetzt. Die meisten
Zuschauerinnen und Zuschauer wollten vor
Konzertbeginn noch in Ruhe ein Stück Kuchen
– von den Frauen des Chores selbst gebacken
– und eine Tasse Kaffee genießen. Um 15 Uhr
marschierte dann der Chor mit dem Lied „Wir
lieben die Stürme“ in Richtung Bühne. Nach-
dem Kropp die Gäste begrüßt hatte, ließ das
Publikum den Chor hochleben – begleitet von
einem Feuerwerk, das eigens zum Jubiläum
gezündet wurde.

Zahlreiche neue Lieder, aber auch Bekann-
tes waren von der Chorleiterin Kropp zu
einem abwechslungsreichen Programm zu-

sammengestellt worden. Hatten die Gäste bei
„Lilly Marleen“ noch relativ verhalten mitge-
sungen, gab es später bei der „Reeperbahn“
oder beim „Tüddelband“ kein Halten mehr.
Ein Chor mit fast 400 Sängern ließ die Schüt-
zenhalle förmlich erbeben. „Ich bin total be-
geistert“, sagte Margret Zarbock aus Marßel
überschwänglich. Erna Waschkowski pflich-
tete ihr uneingeschränkt bei.

Sehr viel Vergnügen verbreiteten schließ-
lich „Johanne“ (Birgitt Kropp) und „Meta“
(Heiko Kropp), die mit einem Sketch über ihre
Diäten und andere alltägliche Angelegenhei-
ten jede Menge Lacher hervorriefen.

Zum Abschluss des Konzertes wurde dann
auch noch getanzt. Eine Polonaise zu „Wir
fahr’n nach Vegesack“ durfte zu guter Letzt
natürlich ebenfalls nicht fehlen und bildete
das Ende eines wie immer voll und ganz ge-
lungenen Konzertnachmittags.

Der Seemanns-Chor
Vegesack hat in der
Region zahlreiche
Freunde und Fans.
Aber auch aus der et-
was weiteren Umge-
bung wie etwa aus
Hannover oder aus
Halle an der Saale ka-
men viele Gäste zum
Jubiläumskonzert.
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